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Spruch der Woche
Jeder schimpft auf das Wetter, aber keiner tut etwas dagegen.
    Mark Twain (1835 - 1910)

Gute Noten von den Besuchern 
und schon zwei begehrte Auszeichnungen

Die Klimaerlebniswelt: 
das Konzept kommt an
Seit einem Jahr können Besucher die Folgen des Klimawandels inter-
aktiv erleben und spielerisch Lösungen für bestehende Probleme finden. 
Die erste Zwischenbilanz lautet: Das Konzept kommt an.
Ein interaktiver Globus, eine riesige Regenwand mit richtigem Wasser, 
echte Hitze und ganz viele spielerische und interaktiv verpackte Infor-
mationen – das ist die Klimaerlebniswelt Oerlinghausen (KEW). Sie ist die 
bisher einzige Einrichtung in Deutschland mit dem Schwerpunkt Klima-
folgenanpassung, macht den Klimawandel hautnah erfahrbar und stellt 
Maßnahmen und Strategien vor, um darauf zu reagieren. Nun feierte die 
KEW ihren ersten Geburtstag und kann auf zwölf erfolgreiche Monate 
zurückblicken. „Ich bin stolz auf das, was wir hier geschaffen haben. Die 
Klimaerlebniswelt rückt die Klimafolgenanpassung ohne erhobenen Zei-
gefinger in den Mittelpunkt und vermittelt sehr nachdrücklich wie wichtig 
es ist, auf den Klimawandel zu reagieren“, sagte Landrat Dr. Axel Leh-
mann. „Außerdem haben wir einen weiteren touristischen Magneten für 
den Teutoburger Wald und das Land des Hermann geschaffen“, so Leh-
mann weiter, der auch stellvertretender Vorsitzender von Tourismus NRW 
ist. Denn: „Wer zu uns kommt, empfiehlt uns weiter“, ergänzte Dr. Ingo 
Möller, Leiter der KEW. So wurden bei Besucherbefragungen eine Wei-
terempfehlungsquote von 96,4 Prozent und eine durchschnittliche Auf-
enthaltsdauer von 100 Minuten ermittelt. „Den Gästen gefallen die inter-
aktiven Möglichkeiten, wie die Sicherung einer Stadt vor Hochwasser, 
während echtes Wasser an den Gebäudewänden herunterprasselt, oder 
das spielerische Aufforsten eines Waldes, welches vollen Körpereinsatz 
erfordert“, sagte Dr. Möller. Die drei Themenräume der KEW sind voll mit 

Informationen. Jeder kann selbst entscheiden, wie tief er einsteigt. Das 
Raumkonzept, vor allem die gelungene Architektur, sticht heraus. „Das 
Gebäude ist ein Erlebnis für sich“, betonte Dr. Ute Röder, zuständige Ver-
waltungsvorständin beim Kreis Lippe. „Wir haben nachhaltige Materia-
lien eingesetzt, um klimaangepasst bauen zu können. Die Wabenstruktur 
verleiht jedem Raum seine eigene Atmosphäre. Außen fällt die schwarze 
Fassade auf, bei welcher die japanische Yakisugi-Methode zum Einsatz 
kam. Dabei wird das Holz der Weißtanne abgeflämmt und dadurch ganz 
ohne Chemie haltbar gemacht“, zählt sie auf. Das Gesamtkonzept der 
Klimaerlebniswelt kommt an. Ende 2024 hat die KEW den renommierten 
Designpreis „Red-Dot-Award 2024 Brands & Communication Design“ in 
der Kategorie „Spatial Communication – Exhibition Design“ gewonnen. 
Anfang Mai 2025 folgte beim Teutoburger Wald Tourismustag die Aus-
zeichnung mit dem IHK-Tourismuspreis 2025. „Diese Preise unterstrei-
chen den Erfolg. Wir hoffen, dass wir dadurch noch mehr Besucherin-
nen und Besucher anlocken können“, sagt Landrat Dr. Axel Lehmann. Im 
vergangenen Jahr hat es bereits circa 2.000 Besucher pro Monat, insge-
samt mehr als 166 Gruppenführungen sowie Besuche von Delegationen 
aus den französischen, litauischen, polnischen und ukrainischen Part-
nerstädten der Stadt Oerlinghausen und des Kreises Lippe gegeben. Die 
Klimaerlebniswelt ist Teil des UrLands. In einem Dreiklang aus KEW, dem 
Naturschutzgroßprojekt Senne und Teutoburger Wald sowie dem Ar-
chäologischen Freilichtmuseum in Oerlinghausen wird konzentriert deut-
lich, wie sich angefangen von der Urzeit über die Gegenwart bis in die 
Zukunft der Mensch, die Natur und das Klima gegenseitig beeinflussen.

Auf spielerische Weise können sich die Besucher mit den in-
haltlichen Themen beschäftigen.

Die Klimaerlebniswelt in Oerlinghausen hat bereits eine über-
regionale Bedeutung erlangt.
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Der (Graffiti-) Spruch der Woche
Ich bin heute so blöd, ich könnte 
locker Amerika regieren.

Erinnerungsbuch für 
NS-Opfer wurde ergänzt
Vor mehr als zehn Jahren veröffentlichte der Historiker Jürgen Hart-
mann im Auftrag der Stadt Oer-
linghausen das erste Erinnerungs-
buch. In digitaler Form werden die 
Lebensläufe der Opfer des Na-
tionalsozialismus aus der Berg-
stadt beschrieben. Das Werk wird 
kontinuierlich überarbeitet, wenn 
neue Erkenntnisse hinzugekom-
men sind. In der nun vorliegenden 
vierten Ausgabe wird das Erinne-
rungsbuch um den italienischen 
Zwangsarbeiter Giuseppe la Nave 
erweitert. Darüber hinaus wurden 
im Erinnerungsbuch die Biogra-
fien mehrerer Personen ergänzt. 
Das betrifft die Familie Herz eben-
so wie Dr. Max Meyer, Hans Wind-
müller oder Eduard Kulemeyer. 
Von Kulemeyer, der Ende 1941 ins Ghetto Riga deportiert wurde, liegt 
nun auch ein Foto vor. Die vierte Ausgabe des Erinnerungsbuches ist 
auf der Homepage der Stadt Oerlinghausen abrufbar. Bürgermeister 
Dirk Becker dankte Hartmann für seine „akribische, ja leidenschaft-
liche“ Forschungsarbeit. Becker lud alle Bürgerinnen und Bürger ein, 
das Erinnerungsbuch zu nutzen, um das Gedenken an die Opfer des 
Nationalsozialismus in der Bergstadt wachzuhalten.

Der Historiker Jürgen Hart-
mann hat das von ihm ver-
fasste Erinnerungsbuch er-
weitert.

Jugendfeuerwehr erhielt den 
Horst-Steinkühler-Preis der SPD
Mehr als 120 Besucherinnen und Besucher konnte Peter Heepmann, 
Stadtverbandsvorsitzender der SPD in Oerlinghausen, in der Mensa 
der Heinz-Sielmann-Schule begrüßen. Zu den Gästen gehörten sehr 
viele erwachsene Mitglieder der Feuerwehr, die ihre Jugendlichen zu 
dieser Ehrung begleiteten.
Zu Beginn der Veranstaltung und mehrfach im Verlauf unterhielt die 
Band „Reaction“ die Teilnehmer mit guter und eingängiger Rockmu-
sik. Peter Heepmann, selbst auch Bürgermeisterkandidat der SPD 
bei der Kommunalwahl im September, begrüßte weiterhin Altbürger-
meister Horst Steinkühler, den Namensgeber des Preises, viele frü-
here Preisträger, die Landtagsabgeordnete Ellen Stock, die Landrats-
kandidatin der SPD Ilka Kottmann sowie Bürgermeister Dirk Becker. 
Die weitere Führung durch die Veranstaltung übernahm routiniert 
Jörg Czyborra mit einfühlsamem Humor.
Dirk Becker betonte in seinem Grußwort die besondere Bedeutung 
der Feuerwehr für die Stadt und das Zusammenleben der Bürger. Die 
Feuerwehr helfe in der Not und rette Leben. Er bedankte sich dafür 
bei der Feuerwehr, die ehrenamtlich arbeitet, und ihrem Nachwuchs, 
der Jugendfeuerwehr.
Die Laudatio hielt anschließend Horst Diekhof, der aus eigener Erfah-
rung wusste, wovon er sprach. Er schilderte, wie er selbst 1974 als 
junger Mann zur Feuerwehr kam, seitdem dabei ist und die Jugend-
feuerwehr als Nachwuchsförderung mit aufbaute. Die Jugendabtei-
lung besteht heute aus mehr als 50 aktiven weiblichen und männ-
lichen Jungfeuerwehrleuten. Diekhof schilderte seine Erinnerungen
sehr anschaulich, verständlich und mit einigen unterhaltsamen Anek-
doten versehen. Auch Vertreter der Jugendgruppen schilderten ihren 
Alltag, der aus Lernen, Üben und Lehrgängen besteht.
Höhepunkt der Veranstaltung war die Preisverleihung und die Über-
gabe von jeweils einer Urkunde an Vertreter der Jugendgruppe Oer-
linghausen und der Jugendgruppe Helpup. Peter Heepmann sagte, 
die Würdigung sei ein Dank für den Leistungswillen und das Engage-
ment der Feuerwehrjugend.
Die große Bedeutung der Feuerwehr wurde mitten im Verlauf der Ver-
anstaltung besonders deutlich, als vier Feuerwehrleute tatsächlich zu 
einem Einsatz ausrücken mussten. Die Veranstaltung klang aus in gu-
ter Stimmung und mit vielen guten Gesprächen in kleineren Runden 
bei Würstchen vom Grill, Salaten und Getränken.

Namensgeber Horst Steinkühler (links) mit den Vertretern der 
Jugendwehren, Leon Hantke und Kerstin Hanekmp.

Doch noch keine Glasfaser
Vorerst wird das Internet in Oerlinghausen nicht schneller. Der für das 
laufende Jahr geplante Ausbau des Glasfasernetzes wurde verscho-
ben. Dies teilte das Unternehmen „Unsere Grüne Glasfaser“ mit.
In einer Pressemitteilung heißt es „Grund dafür ist, dass UGG nach 
dem Kauf der Infrafibre Germany (Leonet/BBV) Synergien, zum Bei-
spiel bei der Ausbauplanung, den Baukapazitäten oder der Ver-
marktung nutzen möchte, um bereits gestartete Projekte schneller 
abschließen zu können. Die Akquisition von IFG bot die einmalige 
Gelegenheit, auf beiden Seiten einen genaueren Blick auf bereits lau-
fenden sowie geplante Projekte und deren Wirtschaftlichkeit zu le-
gen. Im Jahr 2025 möchten wir uns auf die eigenwirtschaftlichen am 

schnellsten zu realisierenden Projekte beider Unternehmen konzen-
trieren und die Bürgerinnen und Bürger schneller ans Glasfasernetz 
bekommen. Wir haben uns diese Entscheidung nicht leicht gemacht 
und verstehen die Auswirkungen auf die Planungen der Bürgerschaft. 
Wir betonen, dass dies keine Absage ist. Wir sind weiterhin daran in-
teressiert den Glasfaserausbau in Oerlinghausen zu realisieren.“  
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Erster Stolperstein für einen 
Zwangsarbeiter
Im vergangenen Jahr wurden in Oerlinghausen die ersten zwölf so-
genannten Stolpersteine verlegt. Sie erinnern an die ermordeten Op-
fer des Nationalsozialismus, die 
einst in der Bergstadt wohnten. 
Die Aktion geht auf eine Idee 
des Künstlers Günter Demnig 
zurück. Jetzt wurde der erste 
Stolperstein für einen ausländi-
schen Zwangsarbeiter gesetzt.
Für das Erinnerungsbuch der 
Stadt hat der Historiker Jürgen 
Hartmann auch über das Le-
ben von Giuseppe la Nave ge-
forscht. Er stammte aus einem 
kleinen Ort in Apulien, war von 
Beruf Bauer und diente in der 
italienischen Armee als Infan-
terist. „Wie 600.000 andere 
Italiener geriet er in Kriegsge-
fangenschaft und wurde nach 
Deutschland verschleppt“, be-
richtete Hartmann. Hier erwar-
tete die Militärinternierten eine 
äußerst schlechte Behandlung. 
„Wie die russischen Gefange-
nen wurden sie nur schlecht und unzureichend verpflegt“, sagte der 
Historiker.
In Oerlinghausen musste la Nave in der Weberei der Firma Carl We-
ber & Co. Zwangsarbeit verrichten. Infolge der Gefangenschaft starb 
er bereits nach wenigen Wochen am 25. November 1943 im Alter von 
27 Jahren. Die genaue Todesursache ist nicht bekannt. In der offizi-
ellen Kriegssterbefallanzeige werden „Gehirnstörungen“ angegeben, 
eine häufig verwendete Standardformulierung, wie Hartmann sagte.
Der Leichnam wurde zunächst auf einem Friedhof in Lemgo bestat-
tet. 1958 erfolgte die Exhumierung und die Verlegung nach Hamburg-
Öjendorf, wo bereits mehr als 5.000 andere Militärinternierte aus 
Italien bestattet waren. In einem Reihengrab fand la Nave seine end-
gültige Ruhestätte, dort ist auf einer Platte sein Name zu lesen.
Mit dem Stolperstein am Eingangstor der Firma Oetker (ehemals Carl 
Weber & Co.) in der Webereistraße wird nun auch in Oerlinghausen an 
ihn erinnert. Bei einer kurzen Gedenkfeier wurde der kleine Stein mit 
den persönlichen Angaben zu la Nave in den Boden gesetzt.
Bürgermeister Dirk Becker kündigte an, dass noch zehn weitere Stol-
persteine zur Erinnerung an Zwangsarbeiter verlegt werden. „Wir 
werden das Thema kontinuierlich weiterverfolgen“, sagte er. Durch 
Spenden aus der Bürgerschaft seien die Kosten bereits gedeckt. Be-
cker: „Die Oerlinghauser fühlen sich den Opfern des Nationalsozialis-
mus verpflichtet und möchten sie auf diese Weise würdigen.“

Mit dem Stolperstein wird die Erinnerung an Giuseppe la Nave 
sichtbar gemacht.

Tanja Feg, Referentin des Bür-
germeisters, Dirk Becker und 
Jürgen Hartmann (von links) 
legten am Stolperstein Rosen 
nieder.
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Cherusker in Aktion
Das Hermannsdenkmal wird 150. 
Aber kaum jemand weiß, wie Her-
mann wirklich lebte, welche Klei-
dung er trug, wie er wohnte und 
was auf seinem Speisezettel 
stand. Der Beitrag des Archäo-
logischen Freilichtmuseums Oer-
linghausen zum großen Jubilä-
um ist deshalb ein Wochenende, 
in dem es hautnah um germani-
sches Leben geht. Wer Hermann 
einmal über die Schulter schauen 
möchte, ist herzlich eingeladen! 
Bei den Cheruskertagen am Wo-
chenende 14./15. Juni verwandelt 
sich die Anlage in ein römisches 
Heerlager und eine germanische 
Siedlung. Ausgesuchte Römer- 
und Germanengruppen erklären das Leben in Westfalen im ersten 
nachchristlichen Jahrhundert. So vermittelt die Germanengruppe 
Ala I Germanorum die Grundlagen germanischer Reiterei. Das Gan-
ze wird gewürzt mit spektakulären Reitervorführungen. Noch spekta-
kulärer werden die Schussdemonstrationen des römischen Militärs: 
Auf den Schießbahnen hinter dem Museum kommen Scorpionen zum 
Einsatz, das sind schwere Torsionsgeschütze. So kann man sich ei-
nen Eindruck von der Brutalität der Germanenkriege machen, die ja 
in der Regel ohne Artillerie dargestellt werden. Zahlreiche Stände und 
Handwerksvorführungen runden die Veranstaltung ab. Das friedliche 
Leben nachvollziehen kann man das an einem frisch eröffneten Neu-
bau im Archäologischen Freilichtmuseum. Es ist die bislang größte 
Rekonstruktion germanischer Architektur. Das archäologische Vor-
bild aus Paderborn Saatental gehört in die Zeit zwischen 0 und 30 
nach Christus und ist gemessen an anderen ostwestfälischen Fun-
den dieser Zeit ein Riese. Es gehörte sicherlich bessergestellten Leu-
ten. Für den Bau mussten knapp 200 große Eichen gefällt werden, 
das ist ein kleiner Wald. Vielleicht hat Hermann tatsächlich in einem 
solchen Haus gewohnt?

Zu Pferd durch die Senne: 
Einer der Darsteller die an 
den Cheruskertagen im Frei-
lichtmuseum auftreten wer-
den.         Foto: Jonas Radtke

Bilder zum Thema „Draußen“

Marion Prill (links) hielt ihre Reiseerlebnisse in Zeichnungen 
fest, Ulrike Andreas (3. von links) setzt scheinbar Unbedeu-
tendes ins Bild. Christine Vollmer (rechts) sprach einführende 
Worte. Der stellvertretende Bürgermeister Volker Neuhöfer er-
öffnete die Ausstellung im Bürgerhaus.
Hinaus ins Freie! Dieses Verlangen verspüren sowohl Ulrike Andreas 
als auch Marion Prill. Während erstere die nähere Umgebung in Lip-
pe erkundet, erlebte die andere die spröde Natur Australiens. Bei-
de halten ihre Eindrücke in Bildern fest. Die Ergebnisse sind derzeit 
mit den Titeln „Draußen“ und „Ich.Bin.Weg“ im Bürgerhaus Oerling-
hausen zu sehen. Der stellvertretende Bürgermeister Volker Neuhöfer 
begrüßte die Künstlerinnen sowie 60 Gäste und eröffnete die Dop-
pelausstellung. Er hoffe auf viele weitere an dieser Stelle, sagte er. 
Großformatige, farbstarke Bilder empfangen die Besucher. 33 Werke 
sind im Eingangsbereich und im Treppenaufgang des Bürgerhauses 
verteilt. Die Arbeiten geben die Natur wieder, jedoch ohne exakten 
naturalistischen Anspruch. Denn das Malen, sagte Christine Vollmer 
in ihrer Einführung, bedeute für Ulrike Andreas eine subjektive Aus-
einandersetzung mit der Realität – mit künstlerischen Mitteln. So sind 
in den Bildern Landschaften, aber auch Geräteschuppen, Bauwagen, 
Hochsitze im Wald zu erkennen. Menschen finden sich nur selten. „Es 
sind Motive, die sonst kaum Beachtung finden“, sagte Vollmer. „Ul-
rike Andreas erklärt auch das Beiläufige für bildwürdig, ohne dabei 

unkritisch zu wirken.“ So rege die Malerin zum Nachdenken über die 
Ausbeutung der Natur an. Eines der Bilder zeige eine weite, monoto-
ne Ackerfläche, ein anderes stelle eine Waldlandschaft dar – als Blick 
durch ein Autofenster. Im Gegensatz zu dieser Sichtweise werde die 
Natur landläufig gern romantisch verklärt, sagte Vollmer. „Sie ist aber 
nur in Ausnahmefällen vollkommen unberührt, bei uns stehen selbst 
die Bäume im Wald n Reih und Glied.“ Die Malerin habe eine eige-
ne Bildsprache entwickelt, stellte Vollmer fest. Ihre Beobachtungen 
kombiniere sie mit intensiven Farbflächen und eigenen Assoziationen 
und erschaffe dadurch ein Spannungsfeld von eigener Ästhetik. Bei 
einer Busfahrt durch das unwegsame westaustralische Hinterland 
sammelte Marion Prill ungewohnte Eindrücke. Sie hat sie mit feinen 
Bleistiftlinien in zahllosen Skizzen festgehalten. Zu Hause entstand 
dann aus mehr als 5.300 Zeichnungen ein ungewöhnliches Reiseta-
gebuch: ein siebeneinhalb Minuten langer Stop-Motion-Film. In Oer-
linghausen zeigte sie das „Daumenkino“ jetzt erstmals. Der Film wird 
erst wieder zur Finissage am 29. Juni zu sehen sein.

Kegeln auf hohem Niveau
Mitglieder des Sportkegelvereins Greste nahmen an den Deutschen 
Meisterschaften teil. Schon die Qualifikation ist sehr anspruchsvoll. 
Auf den nicht ganz einfachen Bahnen in Nordhorn wurde hochklassi-
ger Kegelsport geboten. Die Grester freuten sich über den 10. Platz von 
Monika Schultze, Eckhard Kopp belegte einen 7. Platz. Die Deutschen 
Meisterschaften im Dreibahnenspiel wurden in Wolfsburg ausgetragen. 
Hier müssen je 40 Wurf auf Schere-, Bohle und Classicbahnen gekegelt 
werden. Bei den Damen C erreichte Monika Schultze vom Sportkegel-
verein Greste mit 751 Holz, einen hervorragenden 3. Platz.
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Haus- und Gartenfest mit 
„Blick hinter die Kulissen“

In entspannter Atmosphäre konnten die Gäste im Garten des 
KNUP die Vorstellung der Clownin „Spazzolino“ miterleben.

Mit seinem breitgefächerten Programm spricht das selbstverwalte-
te soziokulturelle Zentrum KNUP alle Altersstufen an. Das Angebot 
reicht von Konzerten über Filme bis zu Diskussionsveranstaltungen. 
Zum dritten Mal hatte das Zentrum an der Lageschen Straße jetzt zu 
einem Haus- und Gartenfest eingeladen, um einen „Blick hinter die 
Kulissen“ zu ermöglichen. Zahlreiche Besucher, unter ihnen etliche 
Nachbarn, machten davon Gebrauch.
„Ich bin schon so oft vorbeigefahren, aber habe mich immer gefragt, 
was hier eigentlich passiert“, meinte ein Gast. Deshalb schloss er 
sich gern einer der Hausführungen an. Mitglieder des KNUP zeigten 
mit einem gewissen Stolz, was sie in Eigenarbeit alles geschaffen 
haben. So ist ein gemütlicher Raum mit Sitzgelegenheiten und Theke 
entstanden, der Saal wurde aufgewertet und neue Bühnentechnik. Im 
oberen Stockwerk haben die Gruppenarbeitsräume moderne Digital-
medien erhalten.
Im Garten werden nicht nur Kartoffeln und verschiedene Gemüse-
sorten angebaut, eine professionelle Bühne steht auch für Open-Air-
Konzerte bereit. Beim Haus- und Gartenfest konnte sie wegen des 
regnerischen Wetters jedoch nur am Nachmittag genutzt werden. 
Clownin „Spazzolino“ (Silja Ober) bereitete mit ihrem Spiel vor allem 
den Kindern viel Freude. Einige waren eigens gekommen, um die ge-
bürtige Oerlinghauserin zu erleben. Da sie heute in den Niederlanden 
lebt, tritt sie in der Bergstadt nur selten auf. Wegen der Nässe hat-
ten die Organisatoren entschieden, die Live-Auftritte der Musikerin 
„Nadu“ und der beiden Singer-Songwriter „North Alone“ aus Osna-
brück nach innen zu verlegen.
Draußen konnten auch 15 Hobbyhändler ihre Flohmarktstände auf-
bauen. Alte Dinge wurden auch bei einer witzigen Fundsachenver-
steigerung angeboten. Selbst ein Haarreifen und ein aufblasbares 
Keyboard fanden noch dankbare Abnehmer. Für die Verpflegung 
sorgte ein Foodtruck, bei dem auch vegane Burger angeboten wur-
de. So mancher Fleischesser zeigte sich anschließend überzeugt. 
Wie groß der Rückhalt des KNUP ist, konnte auch an der Anzahl der 
gespendeten Backwaren abgelesen werden. Die mehr als 20 Kuchen 
und Torten boten eine große Auswahl - am Ende waren sie komplett 
ausverkauft.
Am Rande des Festes warb das KNUP um neue Fördermitglieder. Im 
kommenden Jahr besteht das soziokulturelle Zentrum 50 Jahre alt, 
bis dahin sollen 50 neue Mitglieder gewonnen werden.

Ferienangebote
Die Stadt Oerlinghausen hat wieder ein buntes Programm für die 
Sommerferien zusammengestellt mit vielen Aktionen und Ausflü-
gen. Zusammen mit der offenen Kinder- und Jugendarbeit haben 
Vereine bewährte sowie neue Angebote erstellt. Geplant sind Aus-
flüge, Workshops, Kreativ- und Technikkurse und sportliche Aktivi-
täten. Das Programm ist online einsehbar unter www.unser-ferien-
programm.de/oerlinghausen sowie auf der Webseite der Stadt und 
in der Oerli App.
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Eine Abordnung aus Helpup beteiligte sich beim Schützenfest 
in Nienhagen am Festumzug.

Ein heißer „GospelSummer“
Ein besonderes Gemeinschaftskonzert bereiten mehrere Chöre aus Hel-
pup, Detmold, Lemgo und Jöllenbeck vor. „GospelSummer“ am Sonn-
tag, 6. Juli, ab 18 Uhr in der evangelisch-reformierten Kirche in Helpup 
verspricht ein einzigartiges Ereignis zu werden. Der Begriff Gospel leitet 
sich von „good spell“ (gute Nachricht) ab. Die christliche afroamerikani-
sche Musikrichtung hat sich Anfang des 20. Jahrhunderts aus dem Spi-
ritual sowie Elementen des Blues und Jazz entwickelt. Auch der Pro-
jektchor Helpup Voices & Friends hat sich diesem Stil verschrieben und 
singt bevorzugt in englischer Sprache. Mitreißende New Gospels, ein-
fühlsame Balladen, energiegeladene Kirk-Franklin-Interpretationen – all 
das und mehr macht den Detmolder Chor „Gospel SeleXion“ aus, der 
seit 2014 die lippische Chorszene bereichert. Der von Peter Stolle gelei-
tete Chor trat nicht nur mehrfach beim Internationalen Gospelkirchentag 
auf, sondern gibt auch Konzerte als Botschafter des Vereins „Lippische 
Gospeltage e.V.“, der von der Lippischen Landeskirche unterstützt wird. 
Die 16 Sängerinnen und Sänger entstammen größtenteils den Chören 
von Peter Stolle, der als Vocalcoach, Chorleiter und musikalischer Di-
rektor schon diverse Musical- und Theaterprojekte geleitet hat. Eigens 
für diesen Abend werden zwei Chöre vereint. Gospel X, der Chor der 
lutherischen Gemeinde Detmold, und die GospelSouls von St. Johann 
aus Lemgo werden als GospelFusion auftreten. Chorleiter Peter Stolle 
hatte schon lange diesen Wunsch gehegt und freut sich nun, dass er nun 
verwirklichen kann. Anne Smutny und Peter Stolle haben die Gesamtlei-
tung für dieses Konzert übernommen. Bei den Chormitgliedern steigt die 
Vorfreude, heißt es in der Ankündigung. Sie sind ebenso wie die Gospel-
band gespannt, ob sie die Gospel-Sommer-Luft zum Vibrieren und die 
Helpuper aus den Kirchenbänken reißen können. Der Eintritt ist frei; zur 
Deckung der Kosten wird um Spenden gebeten. Für eine Erfrischung 
bei hoffentlich schönstem Sommerwetter ist vor und nach dem Konzert 
sowie in der Pause gesorgt: ein Eiswagen, der Caterer „Smut“ und die 
MachBar mit Cocktails und anderen Kaltgetränken stehen bereit.

Redaktions- und Anzeigenschluss für die 
nächste Ausgabe ist am Fr. 20.6.2025

Zu Besuch in Nienhagen
Lange Zeit fanden das Helpuper Dorffest und das Schützenfest in 
Nienhagen parallel statt. Alle zwei Jahre zu Pfingsten kam es daher 
zu einer Terminkollision. Bei ihrer Jahresversammlung 2023 haben 
die Schützen beschlossen, den Rhythmus zu ändern – ausdrücklich 
mit Rücksicht auf das Dorffest.
Deshalb konnte sich im vergangenen Jahr eine starke Abordnung 
aus Nienhagen am Festumzug in Helpup beteiligen. Im Gegenzug be-
suchten nun erstmalig 13 Mitglieder des Verkehrs- und Verschöne-
rungsvereins Helpup das Schützenfest und reihten sich in den Fest-
umzug ein. „Damit möchten wir unseren Dank zum Ausdruck bringen 
und unsere Verbundenheit bekräftigen“, erklärte der VVV-Vorsitzende 
Kamil Gorny. „Außerdem hatten wir auch viel Spaß.“

Einladung zum Privatkonzert
Die Osterei-Aktion des Lions Clubs Oerlinghausen war mit einem Ge-
winnspiel verbunden. Zu den Preisen gehörte auch ein exklusives Or-
gelkonzert, vorgetragen von Alfons Haselhorst. Das Losglück fiel auf 
Hedwig Kleinelanghorst, Inhaberin der Iberg-Apothekerin in Helpup. 
„Ich habe mich sehr darüber gefreut und auch meine Mitarbeiterin-
nen eingeladen“, sagte sie. Darüber hinaus möchte sie auch andere 
an diesem Erlebnis teilhaben lassen. Das Privatkonzert am Mittwoch, 
25. Juni, beginnt um 17.30 Uhr in der katholische Kirche St. Michael 
in Oerlinghausen.
Für den 45-minütigen Vortrag hat Alfons Haselhorst drei Komposi-
tionen ausgewählt. Die „Toccata und Fuge d-Moll BWV 656“ von Jo-
hann Sebastian Bach (1685-1750) ist eines der bekannten Orgelwer-
ke der Barockzeit und löst immer wieder Gänsehautmomente aus. 
Felix Mendelssohn-Bartholdy (1809-1847) arbeitete vor allem in Ber-
lin und Leipzig und gilt als Wiederentdecker der Musik Johann Se-
bastian Bachs. Seine Orgelwerke orientieren sich an barocken Vorbil-
dern mit klassizistischen Einfärbungen. Léon Boëllmann (1862-1897) 
ist Vertreter der französischen Orgelromantik, wurde im Elsass gebo-
ren und wirkte vor allem in Paris. Seine viersätzige „Suite Gothique“ 
liefert monumentale Orgelklänge, feinsinnige Melodien und eine ty-
pisch französische Toccata als furioses Finale. Weitere Überraschun-
gen vervollständigen das Konzertprogramm.




